
Der Ahnataler SC 69  feierte  50-jähriges
Vereinsjubiläum…..

Vereinsaktivitäten des Ahnataler SC 69 während der vergangenen Jahrzehnte 
seit seiner Gründung. Großartig, dass es zu damaligen Zeiten schon Leute gab, die das 

 Geschehen im Verein fotografisch festhielten. Welcher nordhessische Schachverein verfügt
denn schon über solch vergleichbares Bildmaterial  aus historischen Zeiten ?

Friedrich Fricke  hieß seinerzeit der Initiator, der am  10.10.1969  mit einer zünden-
den Idee das Ahnataler Vereinsleben um eine sportlich-kulturelle Facette bereicherte!
„Kulturförderverein Weimar“ - so wurde der neue  Verein getauft, und  Peter  Cords
hieß  der  erste  Vereinsvorsitzende.    Das  allgemeine  Interesse  der  Ahnataler  war
beachtlich,  der  Verein  gewann  schnell  zahlreiche  Mitglieder.  Das  Vereinsleben
„brummte“,  infolge  guter  Jugendarbeit  verzeichnete  man  besonders  in  den  70er
Jahren  beachtliche  Erfolge,  insbesondere bei den  Mädchen, die zahlreiche Hessen-
meistertitel für Ahnatal gewannen. Auch das Leistungsniveau besonders bei den Mit-
gliedern der ersten Mannschaft war beachtlich hoch und man konnte  sich längere
Zeit  in  höherklassigen  Ligen  behaupten.  Dann  aber,  aus  welchen  Gründen  auch
immer, flachte alles ab im Verein und man ging unerfreulichen Zeiten entgegen. Der
Tiefpunkt war 1994 erreicht, als man den Spielbetrieb völlig einstellen musste. Damit
fanden  sich  mehrere  tatkräftige  Ahnataler  Schachfreunde  aber  nicht  ab  und
unternahmen  ab 1996   einen neuen Vorstoß zur Wiederbelebung des Vereins, der  im
„Koma“  versunken  schien.  Es  ging  stetig  wieder  aufwärts,  auch  mit  guter
Jugendarbeit,  und  2010  gelang sogar der Aufstieg in die Landesliga. Seither ist es
erneut wie im ständigen „Wechselspiel der Gezeiten  bei Ebbe und Flut“ - der Verein
verlor seine stärksten Akteure und Spielklassen-Abstiege waren nicht zu vermeiden.
Trotz  aller  Widrigkeiten,  mit  denen  fast  alle  Vereine  in  Deutschland  zu  kämpfen
haben (außer Bayern München und Borussia Dortmund natürlich): Die verbliebenen
36  Mitglieder  sind  heute  eine  verschworene  Gemeinschaft,  die  neben  dem
Schachspiel  besonders  eines  zu  schätzen  weiss:  die  Pflege  des  menschlichen
Miteinanders, die dem Leben seinen besonderen Sinn verleiht.

Samstag, 19.10.2019, 50 Jahre sind seit der Vereinsgründung ver-
strichen,  Zeit also, eine Jubiläumsveranstaltung zu feiern ! Und das…..



mit GM Vlastimil Hort als Jubiläums-Simultan-Spieler !

Sollte man an dieser Stelle wirklich „Eulen nach Athen tragen“? Über Vlastimils
Leben und Wirken ist bereits so viel geschrieben und berichtet worden – das würde
sicher „Bertelsmanns Lexika“ mindestens noch drei Mal  vervielfältigen. Deshalb
nur  einige  Eckdaten  aus  Vlastimils  bewegter  Schachsport-Vergangenheit  der
zurückliegenden Jahrzehnte in aller Kürze. Das ist unvermeidbar, will man richtig
einschätzen, welch ein Mensch  und schachsportlicher Hochkaräter dem Ahnataler
Vereinsjubiläum die Ehre gab ! 

Vlastimil Hort während seiner Simultan-Vorstellung anläßlich des 50-jährigen 
Vereinsjubiläums des Ahnatales SC  im Bürgersaal  Ahnatal am 19.10.2019.

Vlastimil Hort ist gebürtig in Kladno, in der damaligen Tschechoslowakei, lebt seit
1979  in  Deutschland  und  hat  die  deutsche  Staatsbürgerschaft.  Schach  erlernte
Vlastimil mit 5 Jahren von einem Arzt, der ihn während einer Erkrankung betreute.
Seither ist er emotional mit Haut und Haaren gefangen vom Schachspiel, das ihn sein
ganzes Leben lang begleitete. Er wurde in seiner Heimat schnell ein starker Spieler,
gewann zahlreiche Landesmeisterschaften, vertrat sein Land erfolgreich 11 Mal bei
Schach-Olympiaden, und stieg in seiner Glanzzeit während der 70er Jahre in höchste
Leistungsbereiche auf. Er nahm als Sechster der damaligen Weltrangliste mehrfach
an Qualifikationsturnieren zu Schachweltmeisterschaften teil und verpasste nur sehr
knapp allerhöchste Meriten. Auch in Deutschland setzte Vlastimil seine einzigartige
Schachsport-Karriere  fort.  Er  gewann Landesmeistertitel,  mit  dem Bundesligisten
Porz  mehrere  Mannschaftsmeistertitel,  war  Mitglied  in  der  deutschen  Schach-
Nationalmannschaft und mehrfach an Schach-Olympiaden für Deutschland beteiligt.
Darüber  hinaus  spielte  Vlastimil  in  der  Schweizer  Nationalliga  für  Reichenstein,



Luzern und Zürich.  Er  gewann über  80 internationale  Schachturniere.  Das  alles
reichte  Vlastimil  noch  nicht  aus:  Als  besondere  Zugabe  stellte  er  1977  einen
Weltrekord im Blindschachspiel auf,  und ließ sich 1985 mit einer phänomenalen
Leistung in das Guiness-Buch der Rekorde eintragen – Simultan gegen 636 Spieler !
Wie viele Tage mag diese Veranstaltung wohl gedauert haben ?  Aber er hat noch viel
mehr zu bieten.  Vlastimil  ist  Autor  zahlreicher  Schachbücher,  sein neuestes  Werk
„Meine Schachgeschichten“  wird ab 03.12.2019  im Buchhandel erscheinen.       
Vlastimil  ist  Kolumnist,  Humorist,  Kommentator,  Schachberater,  Schachtrainer,
Entertainer – alles vereint in einer Person. Man denke nur an seine legendäre Zeit
während der 22 Jahre andauernden WDR-Sendung „Schach der Großmeister“, die
er  gemeinsam  mit  GM  Dr.  Helmut  Pfleger moderierte.  Ein  echtes  Schach-
Schmankerl – leider stets zur nachtschlafenen Zeit, aber das schreckte die Schach-
Freaks nicht ab ! 
Heute  kann man  von TV-Schachsendungen  nur  noch  träumen.  Als  Randsportart
bringt  Schach  keine  Einschaltquoten  und  ist  damit  automatisch  außen  vor.  Ein
trauriger Zustand, wenn man an den Stellenwert des Schachsports im Ausland denkt.

75 prall erfüllte Lebensjahre hat Vlastimil inzwischen hinter sich, ein Alter, in dem
sich andere Menschen längst zurücklehnen und ihre Rente genießen. Aber nicht bei
Vlastimil !   Wie schafft er das alles nur ? Gute Frage, wenn man bedenkt, was seine
Aktivitäten in jüngerer Vergangenheit auch noch für einen enormen Energieaufwand
bedeuten ! Seine Reiselust ist trotz aller körperlichen Beschwerden ungebrochen, er
reist  zu  bedeutenden  Schach-Turnieren  überall  hin,  beobachtet,  pickt  sich
interessante  Partien  heraus,  kommentiert  sie  fachmännisch  fundiert.  Ist  am Brett
beim  Oberhausener  SV  immer  noch  aktiv,  spielt  Seniorenmeisterschaften  und
Chess960-Turniere  mit,  trägt  einen  Vergleichskampf  mit  der  anderen  deutschen
Schachsport-Legende  GM  Robert  Hübner  aus,  gewinnt  die  NRW-
Landesmeisterschaft 2019,  spielt weiter Simultan am Stück…...es mögen inzwischen
tausende sein ! Scheinbar bewegt sich die Zeit bei Vlastimils Aktivitäten in einem
täglichen 48-Stunden Rhythmus – wie sonst kann man alles erklären !  

 

    

Ein Schachsport-Ereignis der besonderen Art: 
Links: Vlastimil  mit  Pavel  Matocha,  dem  Schachpromotor  der  Prager  Schachgesellschaft  mit
seiner deo-gegelten roten Hahnenkamm-Haarpracht.  Pavel Matocha organisiert  seit  Jahren ein
mehrtägiges  Schachturnier  in  einem  Reise-Sonderzug,  der  von  Prag  aus  startet   und  jeweils
mehrere  Großstädte  im  benachbarten  Ausland  Slowakei,  Ungarn,  Polen,  Österreich  und
Deutschland  ansteuert  und  wieder  nach  Prag  zurückkehrt. Rechts:  Vlastimil  während  des



Schachturniers  im  Reisezug.  Er  genießt  diese  Tage  mit  großem  Vergnügen,  denn  neben  dem
Schachturnier wird während der Reise auch noch viel Kultur in den besuchten Städten angeboten.

Vlastimil  mit  seiner  unverzichtbaren  „Kaffä-Tasse“  -  das  Markenzeichen  seiner  produktiven
Zusammenarbeit  mit  der  Hamburger  Schachfirma  „Chessbase“.  Dort  werden  die  CD‘s   mit
Vlastimils Partie-Kommentaren und Rezensionen hergestellt und vertrieben. Und natürlich seine
humoristisch geschriebenen Geschichten und Anekdoten über seine Erlebnisse mit  Schachmeistern
der Vergangenheit, wie Bobby Fischer, David Bronstein, Ludek Pachmann, Leonid Stein, Svetosar
Gligoric,  Wolfgang Uhlmann.  Er  kannte  und kennt  sie  alle  persönlich  und holt  sie  mit  seinen
Schilderungen aus der Vergessenheit zurück in unsere schnellebige Gegenwart. Wer die köstlich
geschriebenen Geschichten nicht gelesen hat,  hat sich etwas sehr Unterhaltsames entgehen lassen.

Genug aus Vlastimils bewegtem Schachleben und zurück zum Ahnataler Jubiläum

Eine sehr schön gestaltete Werbe-Grafik war schon lange Zeit vor dem Ereignis auf der Webseite 
des Schachbezirks zu sehen.  Vlastimil Hort war als Simultanspieler angekündigt und 30  interes-
sierte Teilnehmer hatten Gelegenheit, sich rechtzeitig zum Simultan  am 19.10.2019 anzumelden.  

Zieht man eine Bilanz, so war Vlastimil bereits zum sechsten Mal Simultanspieler-
Gast in Nordhessen:  Neben Fritzlar,  2005 und 2012 in Lohfelden,  2018 in  Wehlhei-
den , und jetzt zum zweiten Mal in Ahnatal. Schier unglaublich: Zwischen den beiden
Abbildungen unten liegen 38 Jahre – ein halbes Menschenleben ! Vlastimil stand
1981 noch im Zenit seiner Leistungskraft und seines  bewegten Schachlebens.  

 



1981: Vlastimil zum ersten Mal in Ahnatal         2019: Vlastimil  38 Jahre später ein zweites Mal

 

Begrüßungsreden von Dr. Wolfgang Schnellenpfeil, dem Vereinsvorsitzenden des Ahnataler SC, 
und von Schirmherr Michael Aufenanger, Ahnatals Bürgermeister.  Vlastimil, noch in der Mitte des
Bürgersaals sitzend, hört den Begrüßungsworten zu, bevor er selbst das Wort ergreift und Details

zum Ablauf des bevorstehenden Simultan erläutert. 

Dann startete  Vlastimil  seine  Simultan-Runden  gegen  32  Gegner,  alle  männlich,
dabei  nur  drei  Jugendliche,  aber  Frauen  und  Mädchen  hatten  sich  leider  rar
gemacht.  Die  größte  Zahl  der  Spieler  stellte  naturgemäß  der  Gastgeberverein
Ahnataler SC, auch mit mehreren ehemaligen Mitgliedern. Weitere Spieler kamen aus
den nordhessischen Vereinen Ahnatal-Zierenberg,  Caissa Kassel,  Kasseler SK, SK
Vellmar, Baunatal, Fritzlar, H.-Münden. und Niedersachsens Göttingen. 

Bilder oben: 



Shakehands -  hier bei Jörg Krause. Vlastimil begrüßt jeden Gegner, das ist ein übliches Ritual und
bekundet gegenseitigen Respekt und Fairness. Rechts ist im Hintergrund Kalle Kuhn zu sehen. Er
spielt bei fast allen nordhessischen Simultan-Besuchen von Vlastimil eine maßgebliche Rolle. Er
leitet  die  Termine  in  die  Wege  und  ist  Vlastimils  Gastgeber  und  Betreuer  während  seiner
Besucherzeit in Nordhessen. Ohne Kalle Kuhn würde vermutlich wenig oder gar nichts laufen –
deshalb gilt ihm hier ein herzlicher Dank für seinen selbstlosen Einsatz.  
  
Immerhin, unter Vlastimils Gegnern befanden sich mit Thomas Neumark (Korbach),
Manfred Heinelt  (ehemaliger Ahnataler und jetzt  Verbandsligaspieler in Vellmar),
Ingram Braun (Göttingen), Karl-Heinz Schnegelsberg und  Hartmut Austein (beide
Caissa Kassel), einige „dicke Brocken“, die dem Meister das Simultan-Leben sicher
schwer machen würden.    

Einige Simultan-Eindrücke während der Runden von Vlastimil 

Vlastimil am Brett von Ole Armbruster, Fritzlar,    der Meister ist wie immer sehr konzentriert  da-
      dem mit 11 Jahren jüngsten Teilnehmer            bei, aber auch er ist nicht vor „Unfällen“ gefeit

           die Meisterhand am Zug….                       Figurengewirr – aber kein Problem für Vlastimil



    Vlastimil dreht seine Runden, er ist trotz seiner Gehbeschwerden flott unterwegs. 
Das Simultan hatte gg. 15.00 Uhr begonnen, nach etwas über einer Stunde Spielzeit

kam es zum bereits erwähnten „Unfall“ am Brett bei Karl-Heinz Schnegelsberg 

  so sah die Endstellung nach 12 Zügen  auf dem Brett aus,  Karl-Heinz kann das scheinbar selbst 
noch nicht richtig fassen, was gerade eben passiert ist !

     HNA-Fotografin Meike Schilling hält das Geschehen fest und lässt sich von Karl-Heinz die Feinheiten 
     erklären. Wenige Tage später steht ein schöner Simultan-Artikel in der HNA – Autorin Meike Schilling. 



Weiß:  GM Vlastimil Hort
Schwarz:  Karl-Heinz Schnegelsberg

Simultan 19.10.2019 Ahnatal

Chaos im weißen Lager - Diagramm nach  12  Zügen:
Endstellung nach  …..11.  Lg4xSf3   12.  gxf3   Sc6d4 !   0:1

Mit Angriff auf die  De2, die gleichzeitig den  Lc4   und  die Felder  c2  und  f3  gedeckt halten
muss, und damit  glatt überfordert ist.  Materialverlust ist unvermeidbar, 

der Meister gab sofort auf.

Ein Blackout des Meisters hatte zur ersten beendeten Partie geführt. Aber es blieb
Vlastimils einzige Niederlage,  denn er war routiniert  genug, um seine Nerven im
Griff zu behalten.    

Die Partie-Notation mit dem Autogramm des Meisters hat wahrscheinlich Sammlerwert. 
Karl-Heinz hat sich das Blatt sicher eingerahmt und neben dem Spiegel im Bad befestigt. 

Gegen 16.35 Uhr legte der Meister eine 15-minütige Pause ein, Zeit für ihn und die
Simultan-Spieler,  sich  wieder  ein  wenig  zu  sammeln  und erfrischt  an  die  Bretter
zurückzukehren. Danach ging es im fast regelmäßigen Wechsel zwischen Remis- und
Gewinnpartien für den Meister munter weiter mit 5 Stunden Simultan-Dauer nach
20.00 Uhr.  



      Die Simultan-Spieler Reihen lichteten sich nach und.  Am längsten hielt Dieter Maneth durch…..

 

     Vlastimil hatte am letzten Brett Platz genommen        dann ließ sich Vlastimil Zeit, um den begehrten
     und zeigte Dieter Maneth Matt in drei – na, alles              Autogrammwünschen nachzukommen.
                         richtig im Kasten ? 

Und so sah die Simultan-Bilanz  an den 32 Brettern für Vlastimil aus: 
17 Erfolge, 14 Remis , 1 Niederlage. Das konnte sich durchaus sehen lassen.

 Die gelungene Jubiläums-Veranstaltung des Ahnataler SC fand anschließend ihren
abgerundeten Abschluß bei gutem Essen, Getränken und sehr viel Unterhaltung in

der Kasseler  Gaststätte „Podium“, Kölnischen Str. 

So könnte eine regelmäßige Berichterstattung in Sachen
Schachsport in Nordhessens  einziger Tageszeitung HNA aus-
sehen: Am 10.10.2019 ein Vorbericht, am 22.10.2019 ein Foto-
bericht vom Ahnataler SC 69 und seinem  Jubiläum-Simultan 
mit GM Vlastimil Hort. Danke an die HNA-Fotografin und
Bericht-Autorin Frau Meike Schilling ! 



Eine kleine Simultan-Nachlese

Dieses Foto entdeckte Karl-Heinz Schnegelsberg in der HNA-Regionalausgabe
Fritzlar, zusammen mit einem dazugehörenden Bericht:

GM Dennis Wagner bei seiner Simultan-Vorstellung an 23 Brettern anläßlich des
30-jährigen Vereinsjubiläums „Grauer Turm Fritzlar“. 

„Hallo Schachfreunde vom Grauen Turm Fritzlar, ihr seid nicht  „so weit vom
Schuss“,  dass  nicht  auch  andere  interessierte  nordhessische  Klötzchenschieber
gern teilgehabt hätten an eurem Jubiläum und am Simultan mit Dennis Wagner.
Zu ihm haben die Nordhessen einen ganz engen Bezug, denn er stammt als bisher
größtes Schachtalent aus ihren Reihen. 

Es wäre sicher angemessen gewesen, Termine von Jubiläum und Simultan auf der 
Bezirksseite bekannt zu machen, um alle Nordhessen darüber zu informieren und 
teilhaben zu lassen.“     

G. Preuß


